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Selbſtſtudium und Nachſchlagen In hohem Maße geeignet; 68 dürfte 3u
den beſten ſeiner Art zählen.

Graz. Ir Anton Michelitſch
Die ceti un ihrer dogmatiſchen Grundlage bei aſiliu Gr Von
Dr Kranich, Profeſſor der Theologie ann Hoſianum zu Brauns⸗
Herg Paderborn, Schöningh. 896 97 8 1.80 1.08

Ich ern exotiſches, ondern 4  mM Garten der Kirche heimiſches Gewächs
iſt die chriſtliche Asceſe. (CV manches Geſicht mag woh bei ennung
dieſes NRamens ein ſonderbarer Zug gehen Wie aber Profeſſor Kranich
Urch viele Stellen, die mit großem Fleiße aus den Schriften des be
rühmten Kirchenvaters aſiliu geſammelt hat, nachweist, iſt die Asceſe
dem Chriſtenthum ureigen, entſpricht der ehre und dem Beiſpiele Chriſti,
und eh mit der eiligen Schrift und der iſſenſcha in vollem
anklan IDr A Michelitſch

Erklärung des riefes an die ömer XII u. 419,
Preis M.6.50 3.40. Erklärung des Hebräerbriefes

III 343, Preis 5 — 3.—. Von Dr Alois Schäfer,
ordentlicher Profeſſor der Theologie der Akademie zu ünſter
Aſchendorff'ſche Buchhandlung

Ein gelehrter Kenner der Literatur hat den Ausſpruch gethan, daſs
ſeit den Zeiten der Reformation die theologiſchen Wiſſenſchaften In der
katholiſchen * nie ſo herrlich blühten, bte gerade un der Gegenwart.
Erfreulicherweiſe gilt das insbeſondere von den ibliſchen Wiſſenſchaften
V agen Erfreulicherweiſe“. Denn die Bibelwiſſenſchaft iſt 10 einerſeits
der gemeinſame Boden, auf dem ir mit unſeren etzigen Gegnern uns

verſtändigen, oder doch wenigſtens ihnen gegenüber die katholiſche Glaubens
ehre glänzen vertheidigen können; leſe Wiſſenſchaft iſt anderſeits zn
manchen Zeiten Uund nach gewiſſen Richtungen (3 hinſichtlich Kritik und
Philologie) von den katholiſchen Gelehrten leider vernachläſſigt worden,
ſo daſs ihre kritiſch⸗philologiſchen (in mancher inſich ogar ihre exegetiſchen
Werke mit ähnlichen Erſcheinungen der Proteſtanten ſich nich meſſen dürfen;
die Bibelwiſſenhaft iſt endlich jene theologiſche Diſciplin, von der Leo IILI
chreibt, daſs ſie EXcCellentiae Et Utilitatis quanl maxImae
nobilissimum studium, theologiae anima ſei, Ut, *  n181
(divinorum Librorum) Studio üSugque assiduo, nequeat theo-—
logia rite et PrO dignitate tractari; daſs ſie aAher In Unſeren Zeiten
mit beſonderem Fleiße und Eifer gepflegt werden müſſe (Encyelica de
studiis Seripturae sacrae).

Demgemäß iſt * oh erfreulich, wenn un unſeren Zeiten die ibel
wiſſenſchaften thatſächlich errlich blühen vorzüglich in den deutſchen
Ländern. Ein 0 eu  er Gelehrter, der zur Hebung des Bibelſtudiums
redlich ſeinen Theil beiträgt, iſt Profeſſor Schäfer, deſſen Commen⸗
tare zunt Römer⸗ und Hebräerbriefe ir freudig zur empfehlenden
Anzeige bringen Der verehrte Herr Verfaſſer verlangt jedoch gewiſs nicht,
daſs die übrigen Fachgenoſſen In allen Punkten mit ihm einverſtanden ſind;
wir wollen aher einige unhedeutende Ausſtellungen uns erlauben.
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So ehr ÿptr perſönlich als Herausgeber einer kritiſchen Textausgabe von
der großen Wichtigkeit des griechiſchen Textes für eme wiſ enſchaftliche Behandlung
der heiligen Schrift m Sinne Leo überzeugt ind, möchten wir deſſen⸗

2
ungeachtet als Grundlage der katholiſchen Schrifterklärung mit Leo XILII ni
den Originaltext, ſondern die Vulgata das Handbuch der katholiſ

enKirche behandelt ehen; weshalb vtr denn auch den genaueſten Vulgatatextnach den kirchlichen Normausgaben veröffentlichen. Wir ſind auch der feſten
Ueberzeugung, daſs err M Schäfer mMn en zu erwartenden Commentaren den
inzwiſchen gegebenen Fingerzeig großen Papſte

2

8 befolgen und (u eigentlichkirchlichen ext als Grundlage benützen wird

In der Auswahl der griechiſchen Varianten hat der Verfaſſer wirklichglückliche Züge gemacht; freilich überſchätzt die Beweiskraft der Codices, ins⸗
beſondere des Sinaitieus und Vaticanus, was übrigens auch andere Gelehrte
hun und daher ihm nicht Jum Vorwurf gemacht verden kann.

Der grammatiſch⸗lexicaliſchen Erklärung wurde in den Commentaren
große Aufmerkſamkeit geſchenkt. dürfte aber beſſer ſein, dieſe Erklärungen
twas U beſchränken und dafür mehr Vätereitate einzuſchalten, die ſo tief, ſo
anziehend n und der Schriftauslegung (emne en Geiſt belebende Salbung ver
leihen, während die rein kritiſch

philologiſche Erklärung einem Commentare
jenen kalten, trockenen Charakter aufprägt, der en Theologie-Studierenden das
Studium der heiligen Schrift ſo ehr verleidet

Die Auslegungen der einzelnen Stellen werden allerdings nicht allgemeinAnklang finden Doch welcher Exeget fann auf allgemeine Beiſtimmung rechnen?
Einiges ſchein auch uns geſucht, 3u unklar, 3u wenig er Daran dürfte
wohl der Umſtand ſein, daſs Herr Schäfer die einzelnen Commentare
bisher zu ſchne nacheinander erſcheinen ließ Weil das jetzt nicht mehr geſchieht,⁰ en wir O nächſten Bande recht Gediegenes.Die eutſche Sprache, un welcher die Commentare geſchrieben ſind, möchten
i nicht verurtheilen Es iſt chon wahr, daſs die lateiniſche Sprache die Kirchen⸗
LO iſt aber, beſſer als jenes Latein vieler theologiſchen erke, welchesWörter enthält, die ſogar im au  Tlichen dickleibigen Wörterbuche von
Georges ſowie im Antibarbarus von Krebs⸗Schmalz nicht nde  5 da  5 nulateiniſche, ſondern eutſche Conſtructionen aufweist und demgemäß auch unvber
ſtändlich wir beſſer als ein ſolches Latein iſt ein gutes Deutſwenigſtens verſteht.

ch, das man
Trotz der namhaft gemachten kleinen Mängel nnen bir die Com⸗

mentare chäfers mit Utem Gewiſſen empfehlen. Es weht in denſelben der
0 üheraus wohlthuende kirchliche Geiſt; Kritik und Philologie ſind gut
vertreten; Wiſſenſchaftlichkeit wird Niemand den Werken abſprechen;
oftmals begegnen wir ſelbſtändigen Forſchungen des gelehrten Autors Möge
Eerſelbe In nich allzuferner Zeit wieder mit einem an uns erfreuen
3zUur X Hottes und der heiligen Kirche, zur Hebung ind Entfaltung des
katholiſchen Bibelſtudiums.

Aunsbru Lector ichael Hetzenauer
onoriu III. (1216 —1227). Eine Monographie von

Dir 60 95 Clauſen, Dechant mn Simmern. Bonn, Verlag und

—3  Druckvon P.  3.— Hauptmann. 1895 VIII 414 80⁰ Preis 5.—

ne intereſ ante und dankenswerte Leiſtung iſt e8, die ir In der
vorliegenden Monographie egrüßen. Sie enthält die Geſchichte eines Mannes,
der 3u den bedeutendſten Päpſten aller Jahrhunderte gehört Wenn Honorius III

päpſtlichen Sternenhimmel bisher weniger eachtung fand, 0 nde
dies ſeine Erklärung darin, daſs ihn der Strahlenglanz eines Innocentius IIIL


